
und technologische Aufgaben zu lösen sind, mit 
dem Beschreiten von Neuland vergleichbar. Für alle 
daran Beteiligten sei das mit einer Herausforderung 
verbunden, sich neues Wissen und neue Fertigkei­
ten anzueignen. Dazu bedürfe es hoher Bereitschaft 
und auch einer gehörigen Portion Mut.
Dabei wurde aber auch deutlich gemacht, daß un­
sere sozialistische Gesellschaft über entscheidende 
Vorzüge verfügt. Werden sie konsequent genutzt, 
dann ist es möglich, die zunehmend anspruchsvol­
leren Aufgaben zu meistern. Im konkreten Falle 
gehe es darum, die in der sozialistischen Gemein­
schaftsarbeit liegenden Potenzen vgll auszuschöp­
fen. Auch von der Möglichkeit, sich mit Partnern in 
anderen Betrieben sowie wissenschaftlichen Ein­
richtungen in der DDR und in den Bruderländern 
beraten zu können, gelte es Gebrauch zu machen. 
Diese von der Parteilöitung geführte zielstrebige 
ideologische Arbeit war wirkungsvoll. Die Kader in 
den Bereichen Technik und Rationalisierungsmittel­
bau wurden für die Parteileitung und den Betriebs­
direktor zunehmend zu echten Partnern im Kampf 
um den wissenschaftlich-technischen Fortschritt.
In dem Maße, wie sich die kameradschaftliche Zu­
sammenarbeit entwickelte, wuchs auch das Ver­
trauen in die eigenen Fähigkeiten, nahm kämpferi­
scher Optimismus zu, entwickelten sich Ideen­
reichtum, Schöpferkraft, Mut und Risikobereit­
schaft, die für die Volkswirtschaft bedeutungsvol­
len Rationalisierungsobjekte mit größter techni­
scher Präzision, in kürzesten Zeiten und mit niedrig­
stem Kostenaufwand zu bauen.
Aus den Erfahrungen der Parteiorganisation im 
Wälzkörperwerk läßt sich eine weitere Erkenntnis 
ableiten. Mit der Größe der wissenschaftlich-techni­
schen Vorhaben wachsen die Anforderungen an die 
staatlichen Leiter. Besonders vom Betriebsdirektor, 
von seinem Leitungsstil, seiner Erziehungsarbeit ge­
genüber den ihm unterstellten Kadern, von seinem 
persönlichen Vorbild werden Erfolge in der Arbeit 
entscheidend beeinflußt.
Für die Entwicklung von Wissenschaft, Technik und 
Technologie trägt auch im Wälzkörperwerk «der Be­
triebsdirektor die persönliche Verantwortung, und 
er nimmt sie voll wahr. Die Parteileitung, deren Mit­
glied er ist, berät sich regelmäßig mit ihm und 
orientiert das gesamte Parteikollektiv rechtzeitig 
auf die im Betrieb zu lösenden wissenschaftlich- 
technischen Aufgaben. Das ist für den Betriebsdi­
rektor eine gute Voraussetzung dafür, hohe Ziele 
vorzugeben.
Der Genosse Betriebsdirektor im Wälzkörperwerk 
praktiziert dazu eine Leitungsmethode, die sich gut 
bewährt. Er trifft sich regelmäßig mit Konstrukteu­
ren, Entwicklungsingenieuren und Rationalisie­
rungsmittelbauern zu Ideenberatungen, die im Be­
trieb als Spinnstunden bezeichnet werden. In einem 
freimütigen und ausführlichen Gedankenaustausch 
wird hier über das Warum wissenschaftlich-techni­

scher und technologischer Spitzenleistungen disku­
tiert. Zu den jeweils vom Betriebsdirektor vorgege­
benen Problemen werden Vorschläge unterbreitet, 
Ideen geboren, und es wird über Lösungen gestrit­
ten.
In mehreren solcher Ideenberatungen wurde zum 
Beispiel die Entwicklung und Produktion der neuen 
Kugelbearbeitungsmaschinen gedanklich vorberei­
tet, und dort nahm auch die Eigenproduktion der 
bereits erwähnten Schleifmaschinen ihren Aus­
gang. Ein solcher ausgiebiger und tiefgründiger Ge­
dankenaustausch wirkt sich positiv auf die Ausar­
beitung der Pflichtenhefte aus.
Ein weiterer Vorzug solcher Ideenberatungen be­
steht darin, daß in ihnen ausführlich darüber disku­
tiert wird, wie die Vorzüge der sozialistischen Ge­
sellschaftsordnung noch konsequenter genutzt wer­
den können, um den wissenschaftlich-technischen 
Fortschritt zu beschleunigen. Das trifft besonders 
auf die weitere Vertiefung der sozialistischen Ge­
meinschaftsarbeit zwischen Konstrukteuren, Ent­
wicklungsingenieuren, Technologen und Rationali­
sierungsmittelbauern zu. Und wenn im Wälzkörper­
werk in den letzten Jahren die Neuererbewegung 
einen qualitativen und quantitativen Aufschwung 
genommen hat und von Jahr zu Jahr einen größe­
ren volkswirtschaftlichen Nutzen verbuchen kann, 
dann liegt der Ursprung auch in diesen vom Be­
triebsdirektor regelmäßig durchgeführten Problem­
beratungen. V

Besonderes Augenmerk der APO Technik

Die erfolgreiche Entwicklung des Rationalisierungs­
mittelbaus im Wälzkörperwerk, das besagt eine 
weitere Erfahrung der Parteiorganisation, ist auf die 
ständige Einflußnahme der Parteileitung auf eine 
hohe Kampfkraft der APO Technik zurückzuführen. 
Von den 176 Mitarbeitern dieses Bereiches ist jeder 
vierte Mitglied der Partei. Das politisch aktive Auf­
treten der Kommunisten und ihre gute fachliche 
Qualifizierung bewirken, daß die Verwirklichung der 
Wirtschaftsstrategie der Partei immer mehr das 
Handeln der Beschäftigten in diesem Bereich be­
stimmt.
In den Ergebnissen der sozialistischen Rationalisie­
rung im VEB Wälzkörperwerk Bad Liebenstein be­
stätigt sich das, was Genosse Erich Honecker in sei­
nem Schlußwort auf der 5. Tagung des ZK der SED 
ausführte: „Das angestrebte Leistungswachstum ist 
nur zu erreichen, wenn hart gearbeitet wird und alle 
geistigen und materiellen Potenzen wirksam einge­
setzt werden. Im Mittelpunkt steht dabei die An­
wendung von Wissenschaft und Technik, wobei 
sich die Initiativen immer stärker an den wirtschaft­
lichen Lebensinteressen unseres Volkes orientieren 
müssen. Wir können davon ausgehen, daß unsere 
Möglichkeiten, große Aufgaben zu bewältigen, 
ebenso gewachsen sind wie die Aufgaben selbst."
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